
' des 111 • Quartals einlösen!

Im Laufe dieses Monates ' wird mit der Ausgabe der für das
IV . Quartal dieses Jahres gültigen Kontingent scheine für den
Glasbezug begonnen . Liese Kontingentscheine sind durch den Auf¬
druck » IV " gekennzeichnet . Lie mit " III M gekennzeichneten Kon-
tingen ^fcscheine des dritten Quartals verlieren mit 30 . November
1946 ihre Gültigkeit . Sie können nach diesem Tage von keiner
Stelle

.
, also weder von einem Glaser noch von einem Glashändler

eingelöst werden , weil dies der späteste Zeitpunkt für die Ab¬
rechnung der Kontingentscheine ist.

Auch der Umtausch von Kontingentscheinen des dritten Quar¬
tals gegen solche des vierten bei den mit der Ausgabe von Kon¬
tingentscheinen befaßten Dienst stellen ist auf keinen Kall mög¬
lich , Es empfiehlt sich daher zur Vermeidung eines Verfalles
der erworbenen Bezugsrechte für eine baldige Einlösung der

las — Kontingentseheine des III , Quartals Vorsorge zu treffen,

Oskar Kokoschka hilft Wiener Kindern

Wie aus London berichtet wird , hat Oskar Kokoschka  eine
besondere Auflage seiner den hungernden Wiener Kindern gewid-

} meten  Plakat - Lithographie der Breien österreichischen Weltbewe¬
gung zur Verfügung gestellt . Liese 500 Exemplare wurden an die
^geschlossenen Organisationen der Breien Österreicher in Ls. tein
Qierikci gesandt , um für die österreich - Hilfe zu werben.
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Eingeschränkter Verkehr der Badener Elektrischen

Die gegenwärtige Lage der Brennstoff - und Stromversor¬

gung zwingt zu einer Reduzierung des Zugsverkehres . Ab Mitt¬
woch , den 23 * d , verkehren von Baden nach Wien nur die Züge Kr.
56 ( ab Baden 5 Uhr 30 ‘ ) , 120 ( ab Baden 12 Uhr ) und 158 ( ab Ba¬
den 15 Uhr 50 ' ) ferner von Wien nach Baden die Züge Nr . 67
(ab Wien Philad üphiabrücke 6Uhr 50 ' ) , 133 ( ab Wien Philadelphia¬
brücke 13 Uhr 20 ’ ) und 171 ( ab Wien Philadelphiabrücke 17 Uhr 10
Nach Möglichkeit bleiben außerdem die elektrisch geführten Pen¬
delzüge zwischen Wien und Wiener Neudorf bezw . Baden und Gunt¬
ramsdorf weiter im Verkehr.

Keine Einstellung des Stadtbahnbetriebes

In einem Nachmittagsblatt wurde die Nachricht verbreitet,
daß heute früh zahlreiche Betriebe infolge der niedrigen Strom¬

spannung ihre Arbeit unterbrechen mußten . Es wird daran die An¬
kündigung geknüpft , daß die Stadtbahnen ihren Betrieb wegen
Strommangel werden einstellen müssen.

Da diese Mitteilungen nicht den Tatsachen entsprechen,
haben wir sofort nach Erscheinen des betreffenden Blattes durch
die Ravag eine entsprechende Berichtigung vorgenommen und vor
allem festgestellt , daß eine Einstellung des Straßenbahn - und
Stadtbohnverkehrs am heutigen Tag nicht notwendig ist.

Eierbezug auf den Einkaufschein

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt;
Das für Kinder bis zu 6 Jahren aufgerufene Ei auf den Ab¬

schnitt K des EinkaufScheines darf nur auf die Einkaufscheine
mit rotem Aufdruck ausgegeben werden , K- Abschnitte mit schwar¬
zem Aufdruck berechtigen nicht zum Eierbezug.
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Sitze ng djs Wiener Gerneinderstes

Heutu ,r t der Wiener Gemeinderat zu einer Sitzung zu¬

sammen , in der der Bürgermeister den vom Gemeinderat gewünsch¬
ten Bericht über die wirtschaftliche Lcae Wiens erstattete.

Der Bürgermeister eröffnte punkt 18 Uhr die Sitzung
und führte in seiner Rede u . n . folgendes aus:

"Die Verwaltung der Iliät/will ' n dieser Sitzung Rechen¬

schaft ablegen , ob alles getan wurde , um die Lebensnotwendig¬
keiten des Volkes ru befriedigen , und wenn notwendig , bei der

Regierung oder bei den Alliierten zu intervenieren.

Es ist selbstverständlich , daß die Bevölkerung erregt

ist ., da der Winter drobend vor der Tür steht . Sie befürchtet,

daß die Kohlenlage keine Besserung erfahrt , sie ist auch wegen
der schlechten Ernährung beunruhigt , denn die Fata morgana einer

besseren Verpflegung ist wieder verschwunden . Das 8trom - Ch.no s

vom Donnerstag bat eben slls zur Erregung unter de x Bevölkerung

beigetragen.
Es ist aber nicht nur die Bevölkerung beunruhigt , son¬

dern auch die Gemeindeverwaltung.
Es

' ist sicher , daß man mit vollem Magen alles viel leich¬

ter erträgt . Die vielen Entbehrungen der Gegenwart sind aber

unerträglich aei der aus sich LJ . oeu . Ei r ä rangsl ago . Vor allem

ist die unzureichende Brotration , besonders für Linder , anzu-

führen . Außerdem fehlt dem Brot in dieser Versorgungsperiode
der Weizen , daher fehlt der Kleber , der das Brot genießbar

macht und der Roggen , aus dem dieses Brot erzeugt wird , ist

st ark versandet,
Die Eierzuteilungen sind gänzlich unzureichend . Normal¬

verbraucher haben im Jahre 1946 bisher 5 Eier bekommen . Das.

Frischfleisch fehlt in den Aufrufen fast gänzlich , während in

den westlichen Bundesländern solches regelmäßig ausgegeben wurde

Dort herrscht ein ViabüberscbuS , wabrend bei uns nur Konserven-

floi « oh zur a g * Lara 1
, i v'

. i • e " i .in Woche wurde nicht

einmal mehr dieses auf gerufen , sou ev .u nur Fischkonserven . Es

wäre jetzt notwendig das gesamte VerteiLungssystem zu ändern

und die Benachteiligung Wiens zu beseitigen.
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In der 20 , Versorgungsperiode wurde Schokolade an Stelle

von Zucker aufgerufen . Schokolade kann aber doch Zucker nicht
ersetzen . Auch beim Obsb wurde statt der zugesicherten 10 kg
bisher nur 6 kg pro Kopf ausgegeben , während in der Steiermark
schon 30 kg ausgegeben werden konnten.

Die Ardäpfel - Anüeferung ist ebenfalls sehr zögernd.
Von dem Bedarf von 200 . 000 Tonnen sind bis jetzt 75 . 000 Tonnen
angeliefert worden , Wir können nicht beurteilen wo die Schwie¬
rigkeiten liegen , ob in der Aufbringung oder im Transport . Zum
Beispiel sind in drei Bezirken des Waldviertels 28 . 000 Tonnen
angekommen und der Kartoffelwirt , chaftsverband hat nun die
Staet Wien ersucht , diese abzuhrolen , weil er nicht im Stande
ist , den Transport zur Bahn zu organisieren , Eine Aufgabe , die
nicht Sache der Gemeinde Wien wäre ,

'und die unser Transport¬
wesen furchtbar belastet.

Aus meinen Ausführungen ist ersichtlich , daß die Bun¬
desländer bei gleicher K r lorienzahl besser leben und man kann
den Argwohn nicht loswerden , daß die Aufbringung besser sein
könnte.

In den Wiener Grenzbezirken , in welchen sich landwirt¬
schaftliche Betriebe befinden , wurden von den Bezirksvorstehern
Kontrolausschüsse eingesetzt , die aus Produzenten , Konsumenten
und Vertretern der drei Parteien zusammengesetzt sinl . Tort ist
dei Aufbringungsoienst mustergültig vor sich gegangen . "

Zusammenf r ssend führte der Bürgermeister aus i
" ^ ie Aufbringung ist Sache der Regierung . Sie und unser

r .mtsfuhrender Stadtrat zerbrechen sich oft genug den Kopf , wie
sie die Lebensmittel für die nächste Versorgungsperiode ruf¬
bringen können . Wiederholt wurde von uns ein vierwöchentlicher
LebensmittelVorrat verlangt , denn es ist unangenehm , von der
H nd in dun Mund zu leben . Es wäre möglich , daß einmal ein Trans¬
port ausf " 11t und das würde eine Krise in der ganzen Ernährung
unserer Stadt zur Folge haben»

Der Bürgermeister ging sodann auf das Kapitel " Beklei¬
dung ” üb er und stellte fest , daß sich Bekleidung und Schuhe der
Bevölkerung in einem ölenden Zustand befinden . Besonders trost-
l0s ist die La ^ e der  Textilindustrie , aber auch die Schuhwirt-

ch .ft ist erst , in den Anfängen der Organisierung.
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■Wie groß die Not unserer Bevölkerung ist * zeigt die Tat¬
sache , daß für dcas erste Kontingent voh 48 . 000 P ar Schuhen
280 . 000 Ansuchen eingebra .cht wurden . Die Lederzuweisungen an

Wien reichen nur aus * daß pro Kopf ein paar Schuhe im Jahr re¬

pariert werden können * während nur all6 fünf Jahre jeder Wiener
ein Pa ^ r neue Schuhe bekommen kann . Pür 1 V2 Millionen Wiener
wurden von Jänner bis September 1946 insgesamt 158 . 000 Pa ~ r
Lederschuhe , Hilfsstraßenschuhe , Arbeitsschuhe mit Holzsohle,
Gummi - Opanken und Gummistiefel ausgegeben . Es kamen auf zehn

Menschen ein Paar Schuhe.
Unsere Hauptforderung geht dahin , daß die Erzeugung von

Arbeitsschuhen und von Schuhen von Schulkindern raschest in

Angriff genommen wird . Es müßte alles Leder der Lederindustrie

zugeführt werden . In den Ländern , die Land - und Viehwirtsch ^ ft

betreib m , sind Gerbereien , die das Leder den xjoa. . -^Verbrauchern
zuführ fe n,Es ist notwendig , daß auch die kleinen Gerbereien in
die Rationierung einbezogen werden und ihre Produkte in die

Großverteilung übergehen.
Pie Gemeindeverwaltung hat versucht , mit der Tschecho¬

slowakei in Fühlung zu kommen . Trotzdem die Bnta - J rke liefern

könnten , haben wir keine Möglichkeit zu Schuhen zu gelangen,
da dies nur auf dem . Kompensationsweg möglich wäre.

Schulkinder ohne Schuhe

Nach einer . Feststellung des Wiener Stadtschulrates in den
Volks - , H r upt - und Sonderschulen hatten 13 . 7 $ aller Schulkinder
keine Schuhe , 9 * 5 $ keinen Überrock , 15 * 7 $ keine warme Kleidung
und 7 * 3 $ versäumten den Unterricht , weil ihre Schuhe defekt
waren . Es wurde daher dafür Sorge getragen , die von den Hilfs¬
aktionen empfangenen Geschenke in . der richtigen Form zu verteilen.

Die Erzeugung von Kleidern ist erst im AnfangsStadium.
Die Verteilung der Stoffvorräte ist in Vorbereitung , doch wur¬
den diese meist von den Ländern von selbst konsumiert . Um wie
vieles besser es mit der Bekleidung in den anderei Bundesländern
steht , geht aus einem Bericht des Landeshauptmannes von Ober-

Österreich hervor , nach welchem dort im Jphre 1946 über 1 Million

Kleidungsstücke und ein halber Meter S - off pro Kopf der Bevölke¬

rung verteilt wurden . Ferner wurden in den ersten sechs Mona-
■tsn dieses Jahres in Oberösterrreich 44 * 000 Paar Schuhe ausge-
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geben.
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Die Bre .nnstoffnot

Die dritte Frage , die die Bevölkerung besonders erregt,
ist die Beschaffung von Brennstoffen . Sie ist nicht mehr Sache
der Gemeinde , sondern seit 1 . Juli alleinige Aufgabe des Bun¬
des . Weil aber die Alliierten immer wieder die Stadtverwaltung-
zur Verantwortung ziehen , hat diese alles getan , um auch an der
Beschaffung , wie an der Verteilung soweit als möglich Anteil
zu nehmen . Brennstoffe sind nicht nur für die Haushalte not¬
wendig , sondern auch für die BroterZeugung , für die Spitaler,
für die Gas - und Elektrizitätserzeugung und für die Aufrecht -

'

crhaltung der Werkküchenbetriebe . Theater und Kino stehen am
Ende dieser liste . 1er tatsächliche Friedensbedarf an Kohle be¬
trägt 2,630 . 000 t . Tatsächlich erhielten wir aber erst 514 . 000 t
Brennstoffe . Die Vorratslago ist damit so , daß wir rechnen
können , bis Mitte Dezember 25 $ der Haushaltskohle zuteilen zu
können , wenn nicht besondere Schwierigkeiten eintreten . Seit
1 . Oktober kommen monatlich um 25 . 000 t Duhrkohle weniger nach
Österreich . Die polnische Kohle kann wegen verschiedener For¬
malitäten noch nicht eingeführt werden , Der Beginn der Einfuhr
ist aber noch im Oktober zu erwarten . Die Lieferungen aus Un-

rn gegen Grubenholz haben bereits begonnen.
W - ’ s das Holz betrifft '

, so wollten die USA noch 150 . 000 t
von den westlichen Bundesländern nach Wien einführen , haben
aber r'uf Grund eines Einspruches der Länder Salzburg und Ober¬
österreich das Quantum um ein Drittel gekürzt . Die größte Er¬
schwerung beim Holztransport ist der Mangel an Treibstoffen.
Me russische Besatzungsmacht hat für diesen Zweck 20 . 0C0 1
Benzin zur Verfügung gestellt , dadurch wird es möglich sein,
Holz ?i us den Schlägen bei Thalheim und Haspelwald heranzubringen.

Während 'Men  im Jahre 1937 noch 46 $ der gesamten in Öster-
eich verbrauchten Benzinmenge erhielt , sind es jetzt nur 26 $ .

Bis A.pril 1946 wurde von allen vier Besatzungsmächten Benzin
zur Verfügung gestellt.
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Seither liefern nur mehr die Russen , die das Benzin der Regierung
übergeben , die ihrerseits die Verteilung besorgt » Die in Wien
angemeldeten Kraftfahrzeuge wurden auf ihre Berechtigung über¬
prüft und dabei viele unwichtige Wagen festgestellt . Die Benzin¬
knappheit , zwingt uns , keine Reuanmeldungen von Benzinkraftwagen
entgegen zu nehmen.

Bio Hemmnisse des Wiederaufbaues

Obwohl Wien nahezu zwei .Drittel der Kriogsschädon an Wohn¬
hausbauton von ganz Österreich aufzuweisen hat , wurde der Schlüssel
der Zuteilung von Baumaterialien an Wien nur mit 27 fo f jstgol, . gt.
Im vorhinein werden ab er davon fast 30 °/o für die Bedürfnisse der
Alliierten und anderer Bedarfsträger abgezogen , so dass der Ge¬
meinde Wien tatsächlich nur 18 . 9 °/o der ganzen österreichischen
Baust off Produktion zugowiosen worden . Aber auch diese 18 . 9 °/c
haben wir in keinem einzigen Ball erhalten . Am besten ist die
Zuteilung bei Zement , am schlechtesten bei Dachziegeln . So er¬
hielt Wi .ui von den im heurigen Jahre erzeugten Et rnitplatton
nur insgesamt 1 Es ist also offensichtlich , dass der relative
Mas stab nicht oingehalton wird . Wir haben den Antrag gestellt,
dass Neubauten in den westlichen Ländern überhaupt eingestellt
werden , denn es soll im ganzen Bundesgebiet erst dann mit Neu¬
bauten begonnen werden , bis ein relativer Ausgleich in der Be¬
seitigung der anderen Schäden erfolgt ist . 30 . 000 Wohnungen sind
gefährdet , da die Dachdecker infolge Materialmangels nicht ar¬
beiten konnten . Wir haben versucht , auch hier Abhilfe zu schaffen.
Ich habe selbstverständlich immer mit den Ministerien Fühlung
genommen , ich war wiederholt beim Bundeskanzler , wir haben die
Selbsthilfe versucht und wollten einen Bauwirtschaftsbeirat ins
K - bun rufen , wie er bei allen Ländeärogiurungün schon besteht,
dljr  einen relativen Schlüssel für di, .- Bautätigkeit finden soll,
hiss . r Körperschaft sollten auch die selbständigen Kontingentträ-

wiv BundesgubäudeVerwaltung , Post - und Tulographendirektion,
Bundesbahn , Bundesstrombauamt u . s . w . angehören » Der Beirat ist
abv. r nicht zustande gekommen , weil nicht alL ...- Lingoladenon
gekommen sind.
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Als Beispiel der Benachteiligung Wiens möchte ich an¬

führen , daß die Eternitfirma Hatschek in Vöcklabruck monatlich

ca . 500 . 000 Stück lachziegel erzeugt . Wir haben erst durch

einen Amerikaner davon erfahren , der bemerkt hatte , daß Wien

bei der Zuteilung benachteiligt wird . Auf Anfrage erhielten

wir bisher 120 . 000 Stück , das sind ungefähr 1 bis 2 c/o der ganzen

Jahresproduktion . ( Hört , Hört ! ) ^ ie Länder haben Exportgeschäfte

mit Holz und Holzhäusern getätigt , einzelne Länder habe -n Kom-

pensationsgeschifte mit Lebensmitteln und anderen Bedarfsar¬

tikeln gemacht . Für Bauzwecke wurde nur ein geringer Bruchteil

freigegeben . Glas , Teer , Pappe , Mauerziegel , verzinktes Bau¬

blech ist teilweise oder ganz im Besiis . einer alliierten Macht.

Hier können wir immer nur Vorschläge machen , und darum bitten,

einen bestimmten Prozentsatz zu erlangen . Im Schleichhandel

kann man allerdings vieles haben . Es fehlen uns 110 . 000 Wohnun¬

gen . Lurch die Alliierten werden außerdem 8000 in Anspruch ge¬

nommen . Liese Wohnungsnot wird noch durch den Zuzug von Heim¬

kehrern und Evakuierten , von Künstlern und Spezialisten , diplo¬

matischen und konsularischen Vertretungen und Handelsvertretun¬

gen vergrößert .. Ob ein militärisches Bedürfnis vorliegt , neue

Einquartierungen durchzuführen oder Familien hernnzubringen,
können wir nicht ergründen . Wir können nur appellieren und er¬

suchen , daß sie unsere furchtbare Lage verstehen . Liese Miß¬

stande müssen beseitigt werden . Lie Alliierten haben sich hier

eingerichtet , auf der Mariahilfer Straße haben alle Geschäfte

besserer Art auf der linken Seite die Franzosen , auf der rech¬

ten die Amerikaner beschlagnahmt . Jeden Wiener wird bewußt sein,

was das für die Geschäftsführung und die Steuereinnahmen bedeu¬

tet.

Ler Bürgermeister kam sod p nn auf das Gesundheitswesen
zu sprechen und verwies darauf , wie sich d j ^ Jfgngel diesem

Gebiet in dem starken Zunehraen der Tuberkulose/bemerkbar machen.

Ein Teil der Spitäler ist von den alliierten Mächten besetzt,
viele sind zerstört.

Wenn auf dem Gebiete des Schulwesens voriges Jahr der

Unterricht bei offenen Fenstern geführt werden mußte , so sind
wir heuer doch schon in der Lage , ihn halbwegs geordnet durch¬

führen zu können . Ein Teil der Schulen ist zerstört , ein Teil
von fremden Körpern . , auch von den Alliierten besetzt.
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Wenn ich hier die grossen Mängel , di, , wir noch haben,
streif j  und auf zeige , Welch

*
. Schwierigk . ite .n die Verwaltung hat

so haben mein Ausführungen nur den Zw ., ck , zu erklären , dass
die Gemeinde auf all -n G -,bieten tut was sie kann , dass die V . r-

waltung ab r jetzt s . hr kompliziert ist.
Selbstverständlich berate ich mich mit den Ministern , wie

vorwärtszukommen ist , und ich hob - .- den hindruck , dass si . unseren

Forderungen entsprachen wollen : wenn ich aber dann die Verwaltung
Sehe und feststellen muss , dass die Forderungen nicht durchge¬
setzt worden , hnb ich wohl das Gfuhl , dass di . Stadt 7/i . n b -

nakhtoiligt wird . ( Lebhaft , Zustimmung)
Bor Bürgermeist r richtete am Schlüsse s in r aiusführungon

einen Appell an die Legierung , die Organisation d r Erfassung
der hrnto zu verbessern , so dass Wien von d < n frisoh :. n Produkten

dos Land . s einen grösseren ^nteil als bisher erhält . Bio Stadt

Wien kann nicht von der Hand in den Mund lob „ n . Si . muss K s ^rv -. n

bekommen , mit denen sie disponieren .und mit denen sie einen Aus¬

gleich in der Verpflegung durchführen kanl ?«/ ^ Bundesländer müssen

uf d - s gleiche Niveau der Verpflegung und Versorgung gebracht
werden , soweit dies möglich ist.

Bie übrigen Bundesländer Österreichs muss ich , s . gto d v r

Bürgermeister , zur Solidarität r,ufford .. rn . Ich muss ein . n i . ppell

an ihren P triotismus richten . Ich bin üb .. rzeugt , dass die Bundes¬

länder garnicht wissen , wie schl . cht es Wi n geht . Bi lange Ab¬

sperrung ist die J? rs chj daran . Bie Bund . sländ . r müs en auf demo¬

kratischem Wege über di, . Situation der Stadt Wien - ufgeklärt w.or-

d .. n . Bann worden sie uch verstehen , dass sie Opfer bringen müs¬

sen , Wenn wir zusammen in eine bessere Zukunft gehen wollen.

W - nn ich hi .=r einen Appell an den Patriotismus und das

Österreicher tum richte , möchte ich auch des wunderbar . . n Bei¬

spieles gedenken , das uns ro .usländischen Fr . undo geben , die

selber manche Einschränkungen uf sich nahmen , um uns zu holten,

en d . r Spitze steht die Schweiz , die rund 10 . 000 Wien . r Kind r

zu winem dreimonatigen Aufenthalt zu sich genommen hat , die

Heime betreut und usst 'ittet und die Wi n . r Bevölkerung mit

grossen Kartoffel - und anderen lohensmitte Beendungen unt r-

stutzt . Bi Schweiz und die -anderen St aten sind di .. Träger

unserer Schülerausspaisung , n der rund 140 . 000 Schüler und

Lehrlinge täglich teiln . hm .. n * Geoss  ist die Hilfe , die das



21 . Oktober 1946 H Rn thaus - Ko rrosp ond e nz M Blatt 1484

Internationale Rote Kreuz leistet , bed ' . ut ^ nd ist auch die Unter¬

stützung die Schweden und Dänemark gewähren . Kinder und Lehrlinge,

Greise und Kranke Werden von den ausländischen Aktionen betreut.

Hilfsaktionen privater Ver ine und offizieller Hinrichtungen sind

in Win tätig . Die grösste Hilfe jedoch wurde Wien durch die

Versorgung mit Lebensmitteln zuteil.
Wir können niemals Vergessen , dass die - i . rmoen , die Wien und

Österreich im Kampfe erobert haben , uns spät r auch vor der Hun¬

gersnot bewahrt haben und uns helfen . Hs ist unzweifelhaft , dass

uns die vier alliierten Mächte helfen möchten , aber jeder nach

seinem Kopf . Jeder will s, - ino Ideale hier verwirklicht sehen.

Ich kann nur ver - sichern , dass ich versuche , mit den Alliierten

jeweils einen Ausgleich zu treffen und dass ich bei den obersten

Stellen imm .- r Verständnis finde.

Ich bitte Sie also , , den B . richt -als Versicherung zur

Kenntnis zu nehiru - n , dass von dur GerneindüV ^ rwaltung soweit es

in unseren Kräften st -̂ ht , das Beste unternommen wird , ( Lebhafter-

anhaltender Beifall und Händeklatschen . )

Bürgermeister Körn -.- r schloss die Sitzung um 19 Uhr,

Der Gomoindercat tritt am Dienstag um 14 Uhr zur Debatte

über die Erklärung des Bürgermeisters zusammen.

Ne uorli che S t r osnn b s cha 1 tunge n

Die Stromlage hat sich neuerlich verschärft . - Die bisher
' ng .jordneten Abschaltungen reichen nicht aus , den Verbrauch an

die verringerte Stromlief », rung anzupassen . Der Bundes last Ver¬

teiler hat daher verschärft .- Sparmassnahmen verfügt , nb Di enst -g,

den 22 . ds , wird nunmehr von 7 bis 13 Uhr zusätzlich das Stromver-
4

sorgungsg . .-bi , t südlich Wiens , das ist das Gebiet längs der Süd —

bahn und ^ spangbahn bis Ebenfurth und Hnzersfeld , abgeschaltet.

Di .- bereits bisher durchgofährten Abschaltungen in Wien bleiben

weiterhin aufrecht.


	Seite 1475
	Seite 1476
	Seite 1477
	Seite 1478
	Seite 1479
	Seite 1480
	Seite 1481
	Seite 1482
	Seite 1483
	Seite 1484

